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Argumentationshilfe 
Vorschlag der Studierendenschaft zu Änderungen der Beschlussvorlage LS_79_2025_DS31 
 

I. Die Landessynode beauftragt die Kirchenleitung, den Betrieb der zu reformierenden Kirchlichen Hochschule in 

den zu gründenden Bildungscampus im Rahmen des geltenden Hochschulgesetzes (NRW) §74 zu integrieren. 

II. Die Landessynode beschließt die Errichtung eines theologischen Bildungscampus in Form einer 

Weiterbildungsgesellschaft im Rahmen des vorgelegten Konzeptes, der vielfältige Zugänge zum Pfarramt 

ermöglicht. Unter anderem die Fortführung des Studiengangs Master of Theological Studies und des 

grundständigen Pfarramtsstudiengangs unter folgender Maßgabe:  

1. Die Evangelische Kirche im Rheinland schließt bis spätestens 31.12.2025 eine Kooperationsvereinbarung mit 

der Bergischen Universität Wuppertal (oder einem anderen akademischen Partner) oder erweitert den seit 

1972 bestehenden Kooperationsvertrag zwischen der Kirchlichen Hochschule Wuppertal und der Bergischen 

Universität Wuppertal entsprechend. 

2. Die Weiterbildungsgesellschaft wird spätestens bis zum 01.04.2026 gegründet und eine Leitung gefunden, 

die die weitere Konzeptionierung vorantreibt. 

3. Ein neu zu entwickelndes Curriculum wird spätestens zum 01.04.2027 aufgestellt. Die Ressourcen dafür sind 

geplant und bleiben in dem für die Beteiligung der Evangelischen Kirche im Rheinland vorgegebenen 

finanziellen Rahmen (vgl. Beschluss 78.LS2024-B06: der Anteil der Evangelischen Kirche im Rheinland am 

avisierten Gesamtbudget des Theologischen Bildungscampus in Höhe von 2,1 Millionen Euro beträgt im Jahr 

2031 nicht mehr als 1,4 Millionen Euro). 

III. Die Kirchenleitung wird beauftragt, die notwendigen Schritte einzuleiten. 

 

Begründung  

Zu I.  

Eine Fortführung des Betriebs der Kirchlichen Hochschule Wuppertal für die Hälfte der 

bisherigen Kosten ist nicht dargestellt worden. Eine genaue Prüfung der Kosten für die Fortführung des Betriebes 

der Kirchlichen Hochschule konnte in der Kürze der Zeit nicht erfolgen. Andere Konzepte, die Kirchliche Hochschule 

zu betreiben, wurden nicht berücksichtigt.  

Daher wird die Beendigung des bisherigen Betriebs der Kirchlichen Hochschule zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

angestrebt.  

Den Studierenden werden die hochschulrechtlich vorgeschriebenen Studienbedingungen zugestanden. 

Unabhängig von allen Entwicklungen wird den Studierenden die Fortführung ihres Studiums an ihrem aktuellen 

Studienort unter Berücksichtigung des Hochschulgesetzes NRW garantiert. 

Nach einer Fortsetzung des Betriebs für weitere vier Semester kann den Studierenden 

eine Fortführung ihres Studiums an anderem Ort zugemutet werden. 

 

Zu den Remanenzkosten, die bei der Schließung der Kirchlichen Hochschule voraus- 
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sichtlich anfallen, vgl. Anlage LS_78_2024_ DS01_6b, S.3. 

 

Zu II. 

1. Zusammenfassung  

Weiterbildungsgesellschaft mit drei Säulen  

Die EKiR gründet einen Theologischen Bildungscampus (Arbeitstitel: „Barmen-Institut für Evangelische Theologie“) 

in Form einer Weiterbildungsgesellschaft (gGmbH), die akademische theologische Aus- und Weiterbildung für die 

EKiR und weitere Kooperationspartner*innen anbietet und gestaltet. Sie zeichnet sich durch eine Verschränkung 

akademischer Expertise und Praxisnähe aus und ruht auf drei inhaltlichen Säulen: 

 

I. Der berufsbegleitende Master of Theological Studies (MThSt) in Tradition der KiHo für Quereinsteiger*innen in 

den Pfarrberuf in Verbindung mit vielfältigen weiteren Wegen ins pastorale Amt.  

II. Akademische Module für Prädikant*innen, Diakon*innen, Seelsorger*innen usw. Die Module werden als 

Zertifikatskurse (ECTS - Microcredentials) angeboten, die praxisnah und interprofessionell weiterbilden und auch 

auf Hochschulabschlüsse anrechenbar sind. 

III. Akademische Kommunikation, Forschung und Lehre zu Fragen der Zeit (Ethik, Künstliche Intelligenz, 

Nachhaltigkeit, Gesellschaft und Demokratie in Transformation, etc.) 

 

Der Theologische Bildungscampus ist auf dem Heiligen Berg als Begegnungsraum verortet und nutzt moderne 

Möglichkeiten der digitalen/hybriden Lehre. 

 

Durch die Vernetzung mit anderen Hochschulen sind theologisch qualifizierte Ausbildungsgänge als vielfältige 

Zugänge zum Pfarramt möglich. 

 

Ein grundständiges Studium (klassisches Theologiestudium) ist nicht möglich, jedoch werden durch die Vernetzung 

mit anderen Hochschulen theologisch qualifizierte Ausbildungsgänge möglich. 

 

[…] 

 

Hochschulpotentiale können bewahrt werden, wenn grundlegende Säulen unter Einbeziehung des 

Hochschulgesetztes NRW aufrechterhalten werden 

Die Aktivitäten in der KiHo werden beendet. Hochschulpotentiale werden bewahrt 

 

[…] 

 

Mit dem Bildungscampus in der vorgeschlagenen Form müssen die Anforderungen an eine staatlich anerkannte 

Hochschule im Sinne des Hochschulrechts erfüllt werden. Der Erhalt des Promotionsrechts ist anzustreben. 


